


GRUSSWORT

Sehr geehrte Damen und Herren,

liebe Mitbürgerinnen und Mitbürger,

Sie halten das Klimaschutzkonzept der Stadt Wendlingen am 

Neckar in Händen. 

Zunehmend wächst die Erkenntnis, dass die Energiewende 

uŶd ihre koŶkreteŶ AusǁirkuŶgeŶ Ŷur daŶŶ zu sĐhafeŶ siŶd, 

ǁeŶŶ lokal MaßŶahŵeŶ ergrifeŶ ǁerdeŶ, die soǁohl der 

Energieeinsparung als auch der Verwendung von erneuerba-

ren Energien dienen.

 

Die Stadt Wendlingen am Neckar hat sich deshalb auf den 

Weg gemacht, gemeinsam mit Bürgerinnen und Bürgern vor 

Ort, die in einer Arbeitsgruppe mitgewirkt haben, zum einen 

eine Bestandsanalyse vorzunehmen und zum anderen Leit-

ziele zu erarbeiten und mit einem konkreten Maßnahmenka-

talog zu unterlegen, die es aus unserer Sicht ermöglichen bis 

zum Jahr 2050 den Energieverbrauch um 50 % zu senken und 

90 % der Treibhausgasemissionen zu reduzieren. 

Dazu ist aber die Mithilfe der gesamten Bevölkerung notwen-

dig. Daher ďite iĐh Sie, StadtǀerǁaltuŶg, GeŵeiŶderat uŶd 

die genannte Arbeitsgruppe bei der Umsetzung der Ziele im 

Klimaschutzkonzept zu unterstützen. 

Iŵ ďeiliegeŶdeŶ HaŶdluŶgskatalog iŶdeŶ Sie dazu zahlreiĐhe 

Anregungen. Die Arbeitsgruppe Klimaschutz wird sich regel-

ŵäßig trefeŶ, uŵ die UŵsetzuŶg eiŶzelŶer MaßŶahŵeŶ aŶ-

zuregen. 

 

Ich danke an dieser Stelle allen Beteiligten, insbesondere den 

EhreŶaŵtliĐheŶ iŶ der Arďeitsgruppe, iŵ GeŵeiŶderat uŶd 

den Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern der Stadtverwaltung, 

soǁie der STEG StadteŶtǁiĐkluŶg GŵďH für die ErarďeituŶg 

dieses KliŵasĐhutzkoŶzeptes, das uŶs ǁiĐhige LeitliŶieŶ für 

uŶser HaŶdelŶ iŶ der )ukuŶt ŵit auf deŶ Weg giďt. 

Ich würde mich freuen, wenn Sie das Klimaschutzkonzept 

ŶiĐht Ŷur zur Lektüre, soŶderŶ zuŵ akiǀeŶ HaŶdelŶ aŶregt, 

da wir alle letztendlich selbst für unsere Umwelt und den Er-

halt unserer Erde verantwortlich sind.

Mit freuŶdliĐheŶ GrüßeŶ

Ihr

 

StefeŶ Weigel

Bürgermeister
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1 EINLEITUNG

Die BegriliĐhkeiteŶ „KliŵaǁaŶdel“ uŶd „gloďale ErǁärŵuŶg“ 

haben in den vergangenen Jahren immer mehr an Bedeutung 

geǁoŶŶeŶ. Es haŶdelt siĐh hierďei uŵ eiŶeŶ AŶsieg der ďis-

herigeŶ uŶd zuküŶtigeŶ DurĐhsĐhŶitsteŵperatureŶ der erd-

ŶaheŶ Atŵosphäre uŶd der Meere. Die FuŶkioŶsǁeise dieser 

ErǁärŵuŶg ist daďei relaiǀ siŵpel. Treiďhausgase ǁie z.B. 

Kohlendioxid (CO2) entstehen u.a. bei der Verbrennung fossiler 

Energieträger (durch Verkehr, Heizen, Stromerzeugung, Indus-

trie) und verhindern, dass die Erde die aufgenommenen Wär-

mestrahlen aus der Atmosphäre wieder in selbige zurück lässt. 

Dadurch erwärmt sich die Erde. Je mehr Treibhausgase sich 

iŶ der Atŵosphäre der Erde ďeiŶdeŶ, desto ǁeŶiger Wärŵe-

strahlung kann durch die Erde abgegeben werden und desto 

größer wird die Erwärmung.

Auswirkungen dieser Erderwärmungen sind zum Teil bereits 

jetzt sĐhoŶ iŶ Forŵ ǀoŶ eǆtreŵeŶ WeterereigŶisseŶ zu spü-

ren. Hierzu gehören neben der Häufung von Hitzeperioden 

und Hochwasser (kaum Niederschlag im Sommer und viel Nie-

dersĐhlag iŵ WiŶterͿ auĐh die GletsĐhersĐhŵelze uŶd daŵit 

einhergehend der Verlust von Lebensräumen vieler Tiere.

Die globale Erderwärmung bzw. der Klimawandel hat nicht nur 

AusǁirkuŶgeŶ auf die Tierǁelt, das Weter uŶd die PlaŶzeŶ 

sondern auch auf die Menschheit. Um eine weitere Entwick-

luŶg des KliŵaǁaŶdels, d.h. die GesĐhǁiŶdigkeit uŶd das Aus-

maß der Klimaveränderungen zu begrenzen, sind alle Bewoh-

ner der Erde gefordert.

MaßŶahŵeŶ ŵit deŵ )iel des KliŵasĐhutzes ŵüsseŶ ergrifeŶ 

ǁerdeŶ uŶd zǁar als eiŶe GeŵeiŶsĐhatsaufgaďe. Seit üďer ϭϱ 

Jahren setzen sich die verschiedenen staatlichen Ebenen mit 

deŶ AusǁirkuŶgeŶ des KliŵaǁaŶdels uŶd desseŶ RedukioŶ 

auseinander. Es wurden Projekte, Konzepte, Richtlinien und 

Gesetze ŵit deŶ uŶtersĐhiedliĐhsteŶ VorgaďeŶ uŶd )ieleŶ ǀer-

abschiedet. 

Laut Arikel ϳϰ Aďs. ϭ des GruŶdgesetzes der BuŶdesrepuďlik 

DeutsĐhlaŶd haŶdelt es siĐh ďei deŵ Geďiet der EŶergieǁirt-

sĐhat uŵ eiŶ koŶkurriereŶdes ReĐhtsgeďiet. Hier hat der BuŶd 

zwar Vorrang, kann aber den Ländern Handlungsspielraum da-

durch einräumen, dass er selbst von einer Regelung absieht. 

Was der Bund in diesem Zuständigkeitsbereich nicht geregelt 

hat, köŶŶeŶ die LäŶder so laŶge durĐh eigeŶe Gesetze regelŶ, 

ďis der BuŶd ǀoŶ seiŶer KoŵpeteŶz GeďrauĐh ŵaĐht uŶd sei-

nerseits den Sachverhalt für das gesamte Bundesgebiet regelt.

Für alle Kommunen innerhalb des Bundeslandes Baden-Würt-

temberg gibt es ergänzende gesetzliche Rahmenbedingungen 

sowie Konzepte und Richtlinien. Diese sollen im Folgenden kurz 

dargestellt werden. Abgeleitet aus diesen Rahmenbedingun-

gen ergeben sich Ziele die mit der Umsetzung der Maßnahmen 

aus dem Maßnahmenkatalog erreicht werden sollen. Diese 

werden im Kapitel 8 näher erläutert.

Auf EďeŶe des LaŶdes BadeŶ-Würteŵďerg gelteŶ folgeŶde 

RegeluŶgeŶ uŶd Gesetze:

Das Energiekonzept 2020 sowie der Nachfolger Klimaschutz-

konzept 2020PLUS. Bei dem Energiekonzept 2020 ist der 

Zielhorizont das Jahr 2020. Bis dahin sollen unter anderem 

20% der Stromerzeugung aus erneuerbaren Energiequellen 

gedeckt werden. Um die Ziele dieses Konzeptes zu erreichen, 

ǁurdeŶ folgeŶde füŶf HaŶdluŶgsfelder deiŶiert: 

• EŶergieeizieŶz ;SteigeruŶg der EŶergieprodukiǀität, 

Senkung des Primärenergieverbrauchs, Vermeidung ei-

Ŷes ǁeitereŶ StroŵǀerďrauĐhsaŶsiegs, ErhöhuŶg des 

AŶteils der Krat-Wärŵe-KoppluŶg ;KWKͿ aŶ der Stro-

merzeugung auf 20%)

• Erneuerbare Energien (Anteil bei Stromerzeugung auf 

mindestens 20% erhöhen, Anteil bei Wärmebereitstel-

luŶg auf ϭϲ% erhöheŶͿ

• Energieversorgung (größten Teil des Strombedarfs durch 

Erzeugungskapazitäten im eigenen Land decken)

• ÖkoŶoŵisĐhe Aspekte ;FörderuŶg eiŶer ǁirtsĐhatliĐheŶ 

und bedarfsgerechten Energieversorgung)

• Energieforschung (Ausbau der Forschungseinrichtungen 

im Bereich Energieforschung, Beschleunigung von Tech-

nologietransfer von Forschung zu Anwendung)

Die iŶŶerhalď des EŶergiekoŶzepts ϮϬϮϬ ǀerǁeŶdete DeiŶi-

ioŶ für erŶeuerďare EŶergieŶ ǁird iŵ )uge des ǀorliegeŶeŶ 

KliŵasĐhutzkoŶzeptes als GruŶdlage ǀerǁeŶdet. „Als „er-

Ŷeuerďar“ ǁerdeŶ alle EŶergieträger ďezeiĐhŶet, die ŶaĐh 

ŵeŶsĐhliĐheŶ MaßstäďeŶ uŶersĐhöpliĐh siŶd, iŶsďesoŶde-

re Wasserkrat, WiŶd- uŶd SoŶŶeŶeŶergie, Bioŵasse soǁie 

Erdwärme. Erneuerbare Energieträger lassen sich sowohl zu 

Strom- als auch zur Wärmeerzeugung sowie im Verkehrsbe-
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reiĐh eiŶsetzeŶ.“ 

Die Fortschreibung des Energiekonzpet 2020 erfolgte mit der 

Erstellung der Klimaschutzkonzept 2020PLUS. Dieses bein-

haltet Maßnahmen und Ziele für einen Zielhorizont des Jah-

res 2050, aber auch Zwischenziele für das Jahr 2020. Bis zum 

Jahr 2050 sollen die Treibhausgase um 80% reduziert werden.

Aŵ ϭϳ. Juli ϮϬϭϯ hat der LaŶdtag das Gesetz zur FörderuŶg 

des KliŵasĐhutzes iŶ BadeŶ-Würteŵďerg ďesĐhlosseŶ ;Kli-

ŵasĐhutzgesetz BadeŶ-Würteŵďerg ;KSG BWͿ). Am 31. Juli 

ϮϬϭϯ ist das Gesetz iŶ Krat getreteŶ. IŶŶerhalď dieses Geset-

zes sind verbindliche Ziele für die Minderung von Treibhaus-

gaseŵissioŶeŶ für das LaŶd BadeŶ-Würteŵďerg geregelt. 

Bislang ist das Klimaschutzgesetz vor allem durch die Werte 

ϱϬ – ϴϬ – ϵϬ der ďreiteŶ ÖfeŶtliĐhkeit ǀorgestellt ǁordeŶ. 

50   Der Energieverbrauch soll bis zum Jahr 2050 um 50% 

reduziert werden, damit einhergehend sollen Wärme 

uŶd Stroŵ eizieŶter geŶutzt ǁerdeŶ.

80  Im Jahr 2050 sollen 80% der Energien aus erneuerba-

ren Energien gewonnen werden. Im Bereich der Stro-

merzeugung sollen die Energieträger Wind und Sonne 

verstärkt genutzt werden. Sonne, Umweltwärme und 

Geotherŵie rüĐkeŶ iŵ BereiĐh der WärŵeerzeuguŶg 

in den Vordergrund. Durch eine Abnahme der Roh-

stoiŵporte soll es BadeŶ-Würteŵďerg geliŶgeŶ ǀoŶ 

PreisaŶsiegeŶ des Weltŵarktes uŶaďhäŶgiger zu seiŶ.

90  Die Treibhausgasemissionen sollen bis zum Jahr 2050 

um 90% reduziert werden. Als Zwischenziel ist bis zum 

Jahr ϮϬϮϬ eiŶe RedukioŶ ǀoŶ Ϯϱ% ǀorgeseheŶ.

Das Gesetz eŶthält ÄŶderuŶgeŶ iŵ LaŶdesplaŶuŶgsgesetz die 

das Klimaschutzziel mit der Regionalplanung verbinden. 

Zur Umsetzung der Klimaschutzziele dient das derzeit noch 

in der Entwicklung stehende Integrierte Energie- und Klima-

sĐhutzkoŶzept ;IEKKͿ. Das Konzept wird u.a. Maßnahmen aus 

deŶ HaŶdluŶgsfelderŶ „priǀate Haushalte“, „öfeŶtliĐher Sek-

tor“, deŶ BereiĐheŶ „IŶdustrie, Geǁerďe, HaŶdel uŶd DieŶst-

leistuŶg“ soǁie „deŵ Sektor Verkehr“ eŶthalteŶ. IŶ dieseŵ, 

von allen Ministerien getragenen Entwurf, werden insgesamt 

110 Maßnahmen aufgelistet, mit deren Umsetzung die Ziele 

der Landesregierung beim Klimaschutz und der Energiepoli-

ik erreiĐht ǁerdeŶ solleŶ. Das LaŶd sieht siĐh ďei der Uŵ-

setzung der Energie- und Klimawende auch als Förderer zur 

iŶaŶzielleŶ oder orgaŶisatorisĐheŶ UŶterstützuŶg uŶd hat 

mit den kommunalen Landesverbänden die Einrichtung eines 

gemeinsamen ‚Forums Energiewende‘ vereinbart.

Ohne die Unterstützung einzelner Kommunen und damit 

jeder einzelnen Bürgerin und Bürgers kann die Energiewen-

de und damit der Klimaschutz nicht gelingen. Das heißt, die 

Umsetzung und Durchführung einzelner Maßnahmen, die auf 

höheren Ebenen vorgegeben werden, muss vor Ort in den 

Kommunen erfolgen.

Die Stadt Wendlingen am Neckar hat sich daher entschlossen 

ihren Beitrag zum Klimaschutz zu leisten und mit dem Ersten 

SĐhrit, ŶäŵliĐh der ErstelluŶg eiŶes KliŵasĐhutzkoŶzeptes, 

zu ďegiŶŶeŶ. Für die VerǁaltuŶg uŶd GreŵieŶ ďildet das Kli-

maschutzkonzept eine fundierte Entscheidungsgrundlage für 

zuküŶtige EŶtǁiĐkluŶgeŶ uŶd stellt so eiŶeŶ strategisĐheŶ 

LeifadeŶ für eiŶe laŶgfrisig aŶgelegte KliŵasĐhutzpoliik dar.

Die Maßnahmen, die im Zuge der Erstellung erarbeitet wer-

den, beziehen sich auf alle Sektoren innerhalb der Stadt. Lo-

kale GegeďeŶheiteŶ der Stadt WeŶdliŶgeŶ aŵ NeĐkar ǁer-

deŶ daďei ďerüĐksiĐhigt uŶd BediŶguŶgeŶ für UŵsetzuŶg 

der einzelnen Maßnahmen benannt.

Durch neue Projekte im Bereich des Klimaschutzes werden 

möglicherweise neue Arbeitsplätze vor allem im Bereich der 

Bau- uŶd IŶdustrieďraŶĐhe gesĐhafeŶ uŶd die lokale Wert-

sĐhöpfuŶg posiiǀ ďeeiŶlusst. Soǁohl priǀat als auĐh koŵŵu-

Ŷal köŶŶeŶ laŶgfrisig EiŶsparuŶgeŶ uŶd EŶergieeizieŶzstei-

gerungen erzielt werden.

Die Stadt Wendlingen am Neckar hat mit der Erstellung des 

KliŵasĐhutzkoŶzeptes ihre VorďildfuŶkioŶ für die BürgeriŶ-

nen und Bürger hinsichtlich des Klimaschutzes begonnen. Mit 

Hilfe des KoŶzeptes ist die BeǀölkeruŶg uŶd lokale WirtsĐhat 

akiǀiert ǁordeŶ. NaĐh dieseŵ KoŶzept geht es daruŵ, koŶi-

nuierlich den Prozess fortzuführen, Maßnahmen umzusetzen 

uŶd deŶ KliŵaǁaŶdel posiiǀ zu ďeeiŶlusseŶ.

;EŶergiekoŶzept 2020, BadeŶ-WürteŵďergͿ
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Abb. 2: Zeitlicher Ablauf des Konzeptes

Quelle: Eigene Darstellung, dieSTEG
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Der folgende Steckbrief dient als Übersicht über die zugrun-

deliegenden Daten für die erstellte Energie- und CO2-Bilanz 

der Stadt Wendlingen am Neckar und basiert auf Angaben 

der Stadt selďst soǁie AusǁertuŶgeŶ des StaisisĐheŶ LaŶ-

desamtes. 

Quelle: StaisisĐhes LaŶdesaŵt & Stadt WeŶdliŶgeŶ aŵ NeĐkar

3 KURZINFORMATIONEN DER STADT

STECKBRIEF JAHR 2012 

EINWOHNERZAHL 15.606 

FLÄCHE INSGESAMT 1.215 ha 

SIEDLUNGS- UND VERKEHRSFLÄCHE 486 ha (Stand 2011) 

HAUSHALTE 7.431 

BELEGUNGSDICHTE (EINWOHNER / WOHNUNG) 2,1 

WOHNFLÄCHE PRO EINWOHNER 40 m² 

BRUTTOGESCHOSSFLÄCHE IN 

KOMMUNALEN GEBÄUDE 
53.837 m² 

WOHNGEBÄUDE 3.319 

WOHNUNGEN 7.594 

SOZIALVERSICHERUNGSPFLICHTIGE 

BESCHÄFTIGTE (GESAMT) 
4.933 

GERINGFÜGIG ENTLOHNTE BESCHÄFTIGTE 1.289 

GEMELDETE FAHRZEUGE 10.950 

KONZESSIONSNEHMER ERDGAS Stadtwerke Esslingen (SWE) 

KONZESSIONSNEHMER STROM EnBW Regional AG 

3.1 Steckbrief 

Tabelle 1: Steckbrief der Stadt 
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Die Stadt Wendlingen am Neckar konnte bereits vor der Er-

stelluŶg des KliŵasĐhutzkoŶzeptes eiŶige Projekte iŶiiiereŶ, 

die zu Klimaschutzmaßnahmen gezählt werden können.

Hierzu gehöreŶ folgeŶdeŶ MaßŶahŵeŶ/ Projekte:

Kommunale Projekte

•  TrefpuŶkt Stadtŵite: KoŵďiŶaioŶ aus PV-AŶlage ŵit Geo-

    therŵie, Wärŵepuŵpe uŶd Gas

•  Sporthalle „GarteŶsĐhule“: PV-AŶlage

•  Sporthalle „Iŵ SpeĐk“: KoŵďiŶaioŶ aus PV- uŶd Geother -

    mie-Anlage mit Wärmepumpe zur Erzeugung von Strom

    uŶd Wärŵe ;eŶergieopiŵiert, VorzeigeprojektͿ

•  BHKW-Anlagen (Erdgas betrieben) im Bereich der                      

    „Ludǁig-UhlaŶd-SĐhule“ soǁie deŵ BilduŶgszeŶtruŵ             

    „Aŵ Berg“ 

•  Uŵďau der HalleŶďeleuĐhtuŶg iŶ der Sporthalle „Aŵ Berg“    

    zur Stromeinsparung

•  Erneuerung der Straßenbeleuchtung (Umstellung auf LED)

•  Umbau der Tiefgaragenbeleuchtung des Rathauses auf LED

    mit Bewegungsmelder (in Planung) 

•  PlatzieruŶg eiŶer AuladestaioŶ für Elektrofahrzeuge iŶ  

    der Tiefgarage des Rathauses

•  Gute ÖPNV-AŶďiŶduŶg ;AŶďiŶduŶg aŶ deŶ RegioŶal-

    ǀerkehr der HauptstreĐke ;Stutgart – TüďiŶgeŶ; seit ϮϬϬϵ  

    durch S-Bahnlinie S1 – Kirchheim/Teck nach Herrenberg –  

    iŵ Nahǀerkehr ŵit der RegioŶ Stutgart ǀerkŶüpt

•  Mitglied iŶ der EŶergieageŶtur LaŶdkreis EssliŶgeŶ GŵďH 

    um beispielsweise kostenlose Energieberatungen für die

    Bürgerinnen und Bürger zu ermöglichen

•  Lauter: BeautraguŶg eiŶer WirtsĐhatliĐhkeitsuŶter-

    suchung sowie Ertragsprognosen eines möglichen kleinen   

    Wasserkratǁerks ;aktuell iŶ BearďeituŶgͿ

Weiterhin gibt es einige Projekte, die durch die Bürgerinnen 

und Bürger der Stadt Wendlingen am Neckar unterstützt bzw. 

gegründet wurden.

Private Projekte

•  JohaŶŶes-Kepler-RealsĐhule: Bürger PV AŶlage

    ;FläĐhe Đa. ϮϬϵ,ϱϲ ŵ², erzeugte SolarstroŵŵeŶge seit IŶďe

    trieďŶahŵe ϮϬϭϬ: ϴϰ.Ϯϱϲ kWhͿ

•  NeĐkar: zǁei WasserkrataŶlageŶ der 

    Firŵa HOS GŵďH uŶd Co.

•  Carsharing-Verein (Verein Ökologie und Mobilität 

    Wendlingen e.V. Ökomob)

Der auf der folgenden Seite dargestellte Plan zeigt einne Ver-

ortung der bisherigen Projekte.

Es gilt diese Projekte auszubauen und weitere neue Maßnah-

men, die im Zuge dieses Konzeptes erarbeitet wurden, um-

zusetzen.

ϯ.Ϯ Bisherige KliŵasĐhutzakiǀitäteŶ
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lenwerte aufweist. Trotzdem sind in diesem Jahr auch verein-

zelt ŶoĐh BuŶdesdurĐhsĐhŶitsǁerte aufgeführt, da ŶiĐht alle 

Daten der Stadt in entsprechendem Detailierungsgrad zur 

Verfügung stehen.

Die vorliegende Bilanzierung im Klimaschutzkonzept der 

Stadt Wendlingen am Neckar wurde auf Basis des Jahres 2012 

erstellt.

Bei einer Fortschreibung der Bilanzierung sind in Wendlingen 

aŵ NeĐkar die Werte des Jahres ϮϬϭϮ als GruŶdlage zu ǀer-

wenden, um eine möglichst konkrete Darstellung zu gewähr-

leisten. Die Jahre vor 2012 sind für eine weitere Bearbeitung 

für Wendlingen am Neckar aufgrund der zuvor erläuterten 

Datenqualität zu ungenau.

4 ENERGIEBILANZ
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ŵeŶhaŶg ǁird auĐh ǀoŶ deŵ staioŶäreŶ EŶergieǀerďrauĐh 

gesproĐheŶ. Bei deŵ ŶiĐht staioŶäreŶ EŶergieďereiĐh haŶ-

delt es sich um den Bereich Verkehr. 

Die Endenergie aus den solarthermischen Anlagen der Stadt 

soǁie deŶ ǀorhaŶdeŶeŶ WasserkrataŶlageŶ ǁurdeŶ ďei der 

ErstelluŶg ďerüĐksiĐhigt uŶd ďasiereŶ auf eiŶer Aďfrage ďei 

deŵ BuŶdesaŵt für WirtsĐhat uŶd AusfuhrkoŶtrolle ;BAFAͿ. 

Erträge aus Photovoltaikanlagen werden gesondert erfasst, 

um eine mögliche Doppelbilanzierung innerhalb des Tools 

ECORegion zu vermeiden. Die Erhebung dieser Daten erfolgte 

durch eine Abfrage bei Transnet BW.

 

Die folgende Tabelle 2 zeigt eine Übersicht über die Daten 

und entsprechenden Datengrundlagen, die für die Bilanzie-

rung verwendet wurden. Alle hier nicht aufgeführten Werte 

ǁurdeŶ durĐh BuŶdesdurĐhsĐhŶitsǁerte aus ECORegioŶ er-

gänzt.

Innerhalb dieses Kapitels wird der Endenergieverbrauch der 

Stadt für das Jahr 2012 dargestellt und erläutert.

Die Messung der Endenergie erfolgt dabei ab der Abnahme 

beim Endverbraucher, d.h. die Energie, die ab der Steckdose 

ďzǁ. deŵ GasaŶsĐhluss geŵesseŶ ǁird. Als EŶdeŶergie ǁird 

also die Energie bezeichnet, die dem Verbraucher nach der 

UŵǁaŶdluŶg zur uŶŵitelďareŶ ErzeuguŶg ǀoŶ NutzeŶergie 

zur VerfüguŶg steht ;z.B. Kohleďrikets, Heizöl, Erdgas, Stroŵ, 

Fernwärme, Wärme aus Sonnenkollektoren).

LeituŶgsgeďuŶdeŶe AŶlageŶ ďzǁ. daraus resuliereŶde EŶer-

gieverbräuche wurden über die Stadtwerke Esslingen sowie 

die EŶBW RegioŶal AG ďezogeŶ. NiĐht leituŶgsgeďuŶdeŶe 

Energieverbräuche (Energieträger Holz, Heizöl und Kohle) 

basieren auf einer Abfrage bei den zuständigen Schornstein-

fegern der Stadt Wendlingen am Neckar. In diesem Zusam-

4.1 Verbrauch der Endenergie

Tabelle 2: Datengrundlage

Quelle: Eigene Darstellung, dieSTEG

DATENQUELLE DATEN 

TRANSNET BW EEG-ANLAGENDATEN Einspeisung der Wasserkraftanlagen und der PV-Anlagen 

BUNDESAMT FÜR WIRTSCHAFT UND AUSFUHRKONTROLLE Solarthermische Anlagen 

ANGABEN DER STADT WENDLINGEN AM NECKAR 
Kommunaler Fuhrpark 

Strom und Wärmeverbrauch kommunaler Gebäude 

ENBW REGIONAL AG Konzessionsabgaben für Strom 

STADTWERKE ESSLINGEN Konzessionsabgaben für Gas 

SCHORNSTEINFEGER – DATEN (BIMSCHG- ABFRAGE) 
Heizungsanlagen feste Brennstoffe (Holz),  

Feuerungsanlagen (Öl und Gas) 

STATISTISCHES LANDESAMT Einwohnerzahlen, statistische Werte 

BUNDESAGENTUR FÜR ARBEIT Beschäftigte nach Wirtschaftszweigen 

KRAFTFAHRTBUNDESAMT 
Anzahl der gemeldeten Fahrzeuge unterteilt nach 

Fahrzeugkategorien 

;Quelle: Difu, LeifadeŶͿ
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Der Endenergieverbrauch der Stadt Wendlingen am Neck-

ar iŵ Jahr ϮϬϭϮ ďeträgt iŶsgesaŵt ϰϰϲ.ϮϮϱ MWh. Dies eŶt-

spriĐht eiŶeŵ Wert ǀoŶ ruŶd ϰϰϳ GWh. IŶ BadeŶ-Würteŵ-

berg liegt der Endenergieverbrauch für das Jahr 2012 bei 

rund 287.000.000 MWh.

Bei einer Aufschlüsselung nach den Sektoren ergibt sich ein 

prozentualer Anteil entsprechend der Abbildung 4. Den größ-

ten Anteil am Endenergieverbrauch der Stadt nimmt der Sek-

tor Verkehr, gefolgt ǀoŵ Sektor WirtsĐhat uŶd deŵ Sektor 

Haushalte eiŶ. Der BereiĐh der koŵŵuŶaleŶ Geďäude ist ŵit 

Đa. ϭ% AŶteil iŶŶerhalď des Sektor WirtsĐhat ďeteiligt. Die 

koŵŵuŶale Flote ǁird hier ŶiĐht aufgeführt, da der AŶteil 

unter ein Prozent liegt. 

Abb. 4: Endenergieverbrauch in Wendlingen am Neckar

ŶaĐh SektoreŶ ;ϮϬϭϮͿ

Quelle: ECORegion

Bei eiŶer AŶalǇse der EŶergieträger zeigt siĐh iŵ staioŶäreŶ 

Energiebereich (ohne Verkehr), dass hauptsächlich Strom mit 

einem Anteil von 25%, dicht gefolgt von Erdgas (24%) genutzt 

wird. Die restlichen rund 50% werden verteilt auf Heizöl (17%) 

uŶd SoŶsige ǁie u.a. Holz, SolarkollektoreŶ uŶd FerŶǁärŵe. 

EiŶ VergleiĐh des StroŵǀerďrauĐhs der BereiĐhe WirtsĐhat 

und Haushalte zeigt folgende Abbildung 5.

Der AŶteil des StroŵǀerďrauĐhs iŵ BereiĐh der WirtsĐhat 

liegt ŵit ϲϴ% deutliĐh üďer deŵ der Haushalte. Der Wirt-

sĐhatsďereiĐh uŶd eŶtspreĐheŶd der StroŵǀerďrauĐh sollteŶ 

im Zuge der Umsetzungsphase nach dem Konzept berück-

siĐhigt uŶd regelŵäßig geprüt ǁerdeŶ.

Abb. 5: Stromverbrauch in den Sektoren Haushalte und 

WirtsĐhat iŶ WeŶdliŶgeŶ aŵ NeĐkar ;ϮϬϭϮ) 

Quelle: ECORegion

IŶ WeŶdliŶgeŶ siŶd iŵ Jahr ϮϬϭϮ ϭϲ Betrieďe iŵ BereiĐh der 

IŶdustrie registriert, die ŵehr als ϮϬ BesĐhätigte haďeŶ. IŶs-

gesamt sind 83 Betriebe dem Sektor Industrie zuzuordnen 

(ohne Handwerk und Handel), wenn die Anzahl der Beschäf-

igteŶ ŶiĐht ďerüĐksiĐhigt ǁird. Es giďt sieďeŶ laŶdǁirtsĐhat-

liche Betriebe, wobei sechs davon der Rechtsform nach Ein-

zelunternehmen sind. Bei fünf Betrieben handelt es sich um 

Haupterwerbsbetriebe, einer ist Nebenerwerbsbetrieb. 

;Quelle: StaisisĐhes LaŶdesaŵtͿ

Zusätzlich sind bei der Industrie- und Handelskammer der 

RegioŶ Stutgart für WeŶdliŶgeŶ aŵ NeĐkar iŶsgesaŵt ϵϵϮ 

UŶterŶehŵeŶ geŵeldet. VoŶ dieseŶ siŶd ϲϳϬ KleiŶgeǁerďe-

treibende Unternehmen und 322 Unternehmen, die im Han-

dels- uŶd GeŶosseŶsĐhatsregister eiŶgetrageŶ siŶd. 

Bei den Kleingewerbetreibenden nimmt der Sektor Industrie 

lediglich 2% ein. Der Dienstleistungssektor nimmt mit 98% 

den Hauptanteil ein. Bei den Unternehmen, die im Handel- 

uŶd GeŶosseŶsĐhatsregister aufgeführt siŶd, ist die Vertei-

lung ähnlich. 15% können dem Bereich Industrie und 85% 

dem Dienstleistungssektor zugeordnet werden. 

;Quelle: IHK StutgartͿ

36%

23%

41%
Wirtschaft

Haushalte

Verkehr

32%

68%

Haushalte

Wirtschaft
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4.1.1 Verbrauchssektor 
 Private Haushalte/ Gebäude

Iŵ Jahr ϮϬϭϮ eǆisierteŶ iŶ WeŶdliŶgeŶ ϯ.ϯϭϵ WohŶgeďäude. 

Bei kŶapp ϱϱ%, also ϭ.ϴϭϯ Geďäude, haŶdelt es siĐh uŵ EiŶfa-

milienhäuser. In einem direkten Vergleich mit dem Landkreis 

EssliŶgeŶ uŶd deŵ LaŶd BadeŶ-Würteŵďerg ist der AŶteil 

der Einfamilienhäuser geringer (siehe Tabelle 3). Hier liegt der 

prozeŶtuale AŶteil ďei ϱϲ% ďzǁ. ϱϴ%. 

In Wendlingen am Neckar stehen jedem Einwohner im Jahr 

ϮϬϭϭ ruŶd ϰϬ ŵ² WohŶläĐhe zur VerfüguŶg. Iŵ BuŶdeslaŶd 

BadeŶ-Würteŵďerg siŶd es durĐhsĐhŶitliĐh ϰϯ ŵ². 

Diese Werte zeigen, dass Wendlingen am Neckar zum Bal-

luŶgsrauŵ Stutgart zu zähleŶ ist uŶd die BeďauuŶgsdiĐhte 

relaiǀ hoĐh ist.

;Quelle: StaisisĐhes LaŶdesaŵtͿ

EiŶ durĐhsĐhŶitliĐher Ϯ-PersoŶeŶ Haushalt iŶ DeutsĐhlaŶd 

verbraucht für die Heizung der Räume am meisten Energie. 

Die WarŵǁasseraubereituŶg soǁie die Elektrogeräte siŶd zu 

gleichen Anteilen beteiligt. Die Beleuchtung der Räumlichkei-

teŶ Ŷiŵŵt , ǁie AďďilduŶg ϲ zeigt, ledigliĐh ϭ % eiŶ.

Aďď. ϲ:  EŶergieǀerďrauĐh eiŶes durĐhsĐhŶitliĐheŶ 

 Haushalts in Deutschland

Quelle: BMWi 

Wie iŶ eiŶeŵ durĐhsĐhŶitliĐheŶ Haushalt iŶ DeutsĐhlaŶd ist 

auch in Wendlingen am Neckar der Anteil der Energieträger 

für die Raumwärme, also Erdgas (39%) und Heizöl (24%) am 

höchsten. Der Anteil für den Stromverbrauch liegt bei 22%.

Für die NutzuŶg ǀoŶ Stroŵ, HeizuŶg uŶd Warŵǁasseraube-

reitung werden in den privaten Haushalten in Wendlingen am 

Neckar 100.530 MWh der Endenergie verbraucht. Das ent-

spricht einem prozentualen Anteil von rund 23% am Ende-

nergieverbrauch. 

Abb. 7:  Energieverbrauch in Haushalten in 

 WeŶdliŶgeŶ aŵ NeĐkar ;ϮϬϭϮͿ

Quelle: ECORegion

STAND 2011 
STADT WENDLINGEN 

AM NECKAR 
LANDKREIS ESSLINGEN BADEN- WÜRTTEMBERG 

ANTEIL  1- FAMILIENHÄUSER 55% 56% 58% 

WOHNFLÄCHE PRO PERSON 40m² 42m² 43m² 

 

Taďelle ϯ: AŶteil der EiŶfaŵilieŶhäuser uŶd WohŶläĐhe pro PersoŶ

Quelle: StaisisĐhes LaŶdesaŵt & Stadt WeŶdliŶgeŶ aŵ NeĐkar

75%

12%

12%

1%

Raumwärme

Warmwasser

Elektrogeräte

Beleuchtung

0,00

5.000,00

10.000,00

15.000,00

20.000,00

25.000,00

30.000,00

35.000,00

40.000,00

45.000,00

M
W

h

Energieträger



- 16 -

ϰ.ϭ.Ϯ VerďrauĐhssektor WirtsĐhat

Der EŶdeŶergieaŶteil des gesaŵteŶ WirtsĐhatsďereiĐhs liegt 

ďei ϭϲϮ.ϭϴϱ MWh uŶd daŵit ďei ruŶd ϯϲ %. 

ProzeŶtual teileŶ siĐh diese ϯϲ% auf folgeŶde EŶergieträger 

auf ;siehe Aďď. ϴͿ: Der HauptaŶteil ŵit ruŶd Ϯϵ% ist deŵ 

Energieträger Strom zuzuordnen. Zusammen mit den Ener-

gieträgern Heizöl (14%) und Erdgas (18%) ergeben sich be-

reits ϳϭ%. Die restliĐheŶ  EŶergieträger ǁerdeŶ uŶter SoŶsige 

zusammengefasst. Hierunter fallen, zu fast gleichen Anteilen, 

Steinkohle (11%), Holz (13%) und Fernwärme (9%) sowie we-

nige Prozent auf Braunkohle, Flüssiggas, Umweltwärme, Son-

nenkollektoren, Biogas, Abfall.

Aďď. ϴ:   EŶergieǀerďrauĐh des Sektors WirtsĐhat iŶ 

 WeŶdliŶgeŶ aŵ NeĐkar ;ϮϬϭϮͿ

Quelle: ECORegion

Insgesamt sind im Jahr 2012 in Wendlingen am Neckar 4.933 

sozialǀersiĐheruŶgspliĐhige BesĐhätigte aŵ Arďeitsort re-

gistriert. Bei deŶ geriŶgfügig eŶtlohŶteŶ BesĐhätigteŶ aŵ Ar-

beitsort sind im selben Jahr 1.289 erfasst. Die Zahl der Beam-

teŶ ǁurde ďei dieser ErheďuŶg ŶiĐht ďerüĐksiĐhigt, da keiŶe 

DateŶgruŶdlage geŶutzt ǁerdeŶ koŶŶte. Iŵ BereiĐh „soŶsige 

DieŶstleistuŶgeŶ“ soǁie „HaŶdel, Gastgeǁerďe, Verkehr uŶd 

NaĐhriĐhteŶüďerŵitluŶg“ ist iŵ Jahr ϮϬϭϮ eiŶ leiĐhter )u-

wachs zu verzeichnen. 

Die Suŵŵe der BesĐhätigteŶ ǀerteilt siĐh daďei auf die uŶ-

tersĐhiedliĐheŶ WirtsĐhatszǁeige ;siehe Aďď. ϵͿ. Iŵ Jahr 

ϮϬϭϮ ist die Hälte der BesĐhätigteŶ iŵ BereiĐh „soŶsige 

DieŶstleistuŶgeŶ“ ďesĐhätigt. Die aŶdereŶ ϱϬ% ǀerteileŶ 

siĐh jeǁeils kŶapp zur Hälte auf das „ǀerarďeiteŶde Geǁer-

ďe“ soǁie deŶ BereiĐh „HaŶdel, Gastgeǁerďe, Verkehr uŶd 

NaĐhriĐhteŶüďerŵitluŶg“. Etǁa ϰ% siŶd iŵ Baugeǁerďe tä-

ig. Die BereiĐhe LaŶd-, ForstǁirtsĐhat, FisĐherei soǁie EŶer-

gie- und Wasserversorgung sind in diesem Diagramm nicht 

dargestellt, da ihr prozentualer Anteil unter 1% liegt.

Die AŶzahl der BesĐhätigteŶ iŶ deŶ eiŶzelŶeŶ WirtsĐhats-

zǁeigeŶ spiegelt deŶ hoheŶ StroŵǀerďrauĐh des Gesaŵtďe-

reichs wieder.

VoŶ deŶ ϭϲϮ.ϭϴϱ MWh iŵ VerďrauĐhssektor WirtsĐhat fal-

len 81,45% (132.098 MWh) auf den Sekundären Sektor, also 

produziereŶdes Geǁerďe uŶd ϭϴ,ϱϱ% ;ϯϬ,ϴϳ MWhͿ auf deŶ 

teriäreŶ Sektor. Die ǁeŶigeŶ laŶdǁirtsĐhatliĐheŶ Betrieďe 

im primären Sektor haben keinen prozentualen Anteil.

Aďď. ϵ: BesĐhätigte iŶ deŶ WirtsĐhatszǁeigeŶ ;ϮϬϭϮͿ

Quelle: ECORegion, GruŶdlage: BuŶdesageŶtur für Arďeit

Verarbeitendes Gewerbe

Baugewerbe

;Quelle: BuŶdesageŶtur für ArďeitͿ
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31 der zugelassenen Fahrzeuge im Jahr 2012 werden kom-

ŵuŶal geŶutzt. ϰϱ%, d.h. kŶapp die Hälte der koŵŵuŶaleŶ 

Fahrzeuge, sind LKW/ Transporter (siehe Abb. 11). Hier runter 

fallen unter anderem die Fahrzeuge des Bauhofs und der Feu-

erwehr. Für die drei mit Erdgas betriebenen Fahrzeuge und 

ein mit Flüssiggas betriebenes Fahrzeug gibt es derzeit keine 

Verbrauchsangaben. Der prozentuale Anteil der kommunalen 

Fahrzeuglote liegt ďei uŶter ϭ% aŵ EŶdeŶergieǀerďrauĐh. 

Aďď. ϭϭ: VerteiluŶg der koŵŵuŶaleŶ Fahrzeuge ;ϮϬϭϮͿ

Quelle: Stadt WeŶdliŶgeŶ aŵ NeĐkar

4.1.3 Verbrauchssektor Verkehr 

Der Verbrauchssektor Verkehr beansprucht den größten An-

teil des Energieverbrauchs mit 183.490 MWh bzw. rund 41%.  

Davon sind rund 52% durch PKWs verursacht und rund 34% 

durch Nutzfahrzeuge.

Im Jahr 2012 waren in Wendlingen am Neckar 10.950 Fahr-

zeuge zugelassen. Den prozentualen Hauptanteil bilden dabei 

die PKWs mit 85% (siehe Abb. 10).

Aďď. ϭϬ: )ugelasseŶe Fahrzeuge ;ϮϬϭϮͿ 

Quelle: ECORegion, Grundlage:  KBA
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Landwirtschaftliche
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Die mit Diesel betriebenen Fahrzeuge (LKW/ Transporter) ha-

ďeŶ iŵ Jahr ϮϬϭϮ ϭ.ϳϲϮ Liter ǀerďrauĐht. Iŵ VergleiĐh zu deŶ 

Vorjahren ist hier ein Rückgang zu verzeichnen (siehe Abb. 

12).

Abb. 12 : Diesel- und Benzinverbrauch der kommunalen 

Fahrzeuge ;ϮϬϭϮͿ

Quelle: Stadt WeŶdliŶgeŶ aŵ NeĐkar

2008 2009 2010 2011 2012

Benzin 147 167 114 114 104

Diesel 1847 1919 2184 2032 1762
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4.1.4  Energieverbrauch pro Kopf

Die Untersuchung des Verlaufs des Endenergieverbrauchs 

pro Einwohner zeigt Abbildung 13. Im Jahr 2012 fällt auf je-

den Einwohner der Stadt Wendlingen am Neckar ein Ende-

nergieverbrauch von 29 MWh. 

Im Vergleich zu den vorangegangenen Jahren zeigt sich, dass 

es siĐh hierďei uŵ eiŶeŶ durĐhsĐhŶitliĐheŶ Wert haŶdelt. 

Seit dem Jahr 2002 scheint der Verbrauch pro Kopf leicht zu-

rück zugehen. 

IŶ eiŶeŵ Haushalt iŶ WeŶdliŶgeŶ leďeŶ durĐhsĐhŶitliĐh Ϯ,ϭ 

Personen, d.h. es ist pro Haushalt ein Endenergieverbrauch von 

ϲϬ MWh aŶzuŶehŵeŶ. ;Quelle: StaisisĐhes LaŶdesaŵtͿ

Aďď. ϭϯ: EŶdeŶergieǀerďrauĐh pro EiŶǁohŶer 

 ;ϭϵϵϬ ďis ϮϬϭϮͿ

Quelle: ECORegion
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ENDENERGIEVERBRAUCH 2012 GESAMT MWH (GERUNDET) PRO KOPF MWH (GERUNDET) 

GESAMT 446.225 MWh 29 MWh 

HAUSHALTE/ GEBÄUDE 100.530 MWh 6 MWh 

WIRTSCHAFT (INKL. KOMMUNALE 

GEBÄUDE) 
162.185 MWh 10,4 MWh 

VERKEHR 183.490 MWh 12 MWh 

KOMMUNALE FLOTTE 20 MWh 0,001 MWh 

   

HAUSHALTE/ GEBÄUDE 100.530 MWh  

STROM 22.496 MWh 1,5 MWh 

WÄRME (BRENNSTOFFE) 78.034 MWh 5 MWh 

  
 

WIRTSCHAFT 162.185 MWh 
 

STROM 47.604 MWh 
 

WÄRME (BRENNSTOFFE) 114.581 MWh 
 

 

  

Die ǁiĐhigsteŶ KeŶŶǁerte des EŶdeŶergieǀerďrauĐhs der 

Stadt WeŶdliŶgeŶ aŵ NeĐkar iŵ ÜďerďliĐk:

Taďelle ϰ: KeŶŶǁerte des EŶdeŶergieǀerďrauĐhs

Quelle: Eigene Darstellung, dieSTEG

Datengrundlage: ECORegion
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4.2 Erzeugung von Strom mit 
 Erneuerbaren Energien

Aktuell werden in Wendlingen am Neckar zur Stromerzeu-

gung zum einen Photovoltaik-Anlagen verwendet die den 

Energieträger Sonne nutzen und zum anderen zwei Wasser-

kratǁerke iŵ BereiĐh des NeĐkar die deŶ EŶergieträger Was-

ser verwenden.

4.2.1 Photovoltaik

In Wendlingen am Neckar sind derzeit zwei Photovoltaik-An-

lageŶ iŶ koŵŵuŶaleŵ EigeŶtuŵ. Diese ďeiŶdeŶ siĐh auf 

deŵ DaĐh des „TrefpuŶkts Stadtŵite“ uŶd auf deŵ DaĐh 

der „Sporthalle GarteŶsĐhule“. Letztere AŶlage ǁurde erst iŵ 

Abb. 14 : Photovoltaik-Anlagen in Wendlingen am Neckar

Quelle: TransnetBW

Jahr 2012 in Betrieb genommen. Alle anderen Anlagen be-

iŶdeŶ siĐh iŵ priǀateŶ EigeŶtuŵ. Aus der AďďilduŶg ϭϰ geht 

hervor, dass im Jahr 2012 ca. 3.270 MWh Photovoltaik-Strom 

in das Netz eingespeist werden konnten. Das entspricht ei-

Ŷeŵ AŶteil ϰ,ϱ %  aŵ GesaŵtstroŵǀerďrauĐh iŶ WeŶdliŶgeŶ. 

Durch die beiden kommunale Photovoltaik Anlagen konnten 

ĐirĐa ϲϭ MWh iŵ Jahr ϮϬϭϮ erzeugt ǁerdeŶ, ǁas eiŶeŵ AŶteil 

von 1,9 % an der Stromerzeugung durch Photovoltaik-Anla-

gen entspricht.  

2000 2001 2002 2003 2004 2005 2006 2007 2008 2009 2010 2011 2012

Anzahl Summe der Anlagen 4 9 15 17 21 39 47 59 83 115 151 174 182

Installierte Leistung in kwh 566 1.076 1.100 1.105 1.128 1.269 1.341 1.423 1.853 3.170 3.806 4.143 4.231

Einspeisung in MWh 7.030 7.124 7.199 9.097 8.852
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ϰ.Ϯ.Ϯ Wasserkrat

)ǁei WasserkrataŶlageŶ der Firŵa HOS GŵďH uŶd Co. sorg-

ten in Wendlingen am Neckar im Jahr 2012 für eine Stro-

merzeugung von 5.733 MWh. Dieser Betrag wird zu 100% 

iŶ das öfeŶtliĐhe Netz eiŶgespeist uŶd eŶtspriĐht ϴ,Ϯ% des 

GesaŵtstroŵǀerďrauĐhs iŵ Jahr ϮϬϭϮ.

Bei ďeideŶ AŶlageŶ haŶdelt es siĐh uŵ eiŶ AusleituŶgskrat-

werk. Dabei wird der Neckar in einem Wehr oder Kanal aus-

geleitet uŶd dort üďer TurďiŶeŶ iŶ RotaioŶseŶergie uŶd iŵ 

AŶsĐhluss ŵitels GeŶeratoreŶ iŶ Stroŵ uŵgeǁaŶdelt. 

Aďď. ϭϱ : LeistuŶgeŶ der WasserkrataŶlageŶ iŶ 

  Wendlingen am Neckar

Quelle: TransnetBW

12,7% des Strombedarfs der Stadt Wend-

lingen am Neckar konnten im Jahr 2012 

durch Erneuerbare Energien gedeckt wer-

den.
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4.3 Erzeugung von Wärme mit 
 Erneuerbaren Energien

In Wendlingen am Neckar werden durch den Einsatz der er-

neuerbaren Energieträger Sonne und feste Biomasse (Holz) 

1,24% des Wärmebedarfs von privaten Haushalten gedeckt. 

Holz Ŷiŵŵt daďei ŵit ϲϯ% deŶ größereŶ AŶteil eiŶ ;siehe Aď-

ďilduŶg ϭϲͿ.

JAHR DER FÖRDERUNG 
ANZAHL 

SOLARTHERMISCHE ANLAGEN 
KOLLEKTORFLÄCHE IN M² 

ERTRAG IN MWH 
BEI 350KWH/ M²/ JAHR 

2001-2005 52 562,90 29,3 

2006 27 243,44 6,6 

2007 12 79,17 1,0 

2008 32 219,45 7,0 

2009 22 207,72 4,6 

2010 2 55,72 0,1 

2011 2 88,60 0,2 

2012 2 79,38 0,2 

SUMME 151 1.536,38 48,8 

 

  

Abb. 16: Wärmeerzeugung durch Erneuerbare Energien

Quelle: Bioŵasseatlas, WärŵepuŵpeŶatlas, AŶga-

ďeŶ der SĐhorŶsteiŶfeger

63%

37% Holz

Sonnenkollektoren

Tabelle 5: Solarthermischer Ertrag

4 ENERGIEBILANZ

Quelle: Solaratlas

4.3.1 Solarthermie

Bis zum Jahr 2012 sind in Wendlingen am Neckar  wie Tabelle 

5 zeigt 151 solarthermische Anlagen in Betrieb genommen 

worden. Für das Jahr 2012 ergibt sich hieraus ein solarthermi-

scher Ertrag von rund 48,8 MWh. Das entspricht einem Anteil 

ǀoŶ Ϭ,Ϭϲ% des WärŵeǀerďrauĐhs des Haushalts- uŶd Wirt-

sĐhatssektors der Stadt.
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1,24 % des Wärmebedarfs von Privaten 

Haushalten konnten im Jahr 2012 durch 

Erneuerbare   Energien gedeckt werden.

ϰ.ϰ EŶergiegeǁiŶŶuŶg ŵit 
 Krat-Wärŵe-KoppluŶg

In Wendlingen am Neckar sind derzeit zwei kommunale Block-

heizkratǁerke ;BHKWͿ iŶ Betrieď. Für die ďeideŶ BHKWs ǁird 

keiŶ regeŶeraiǀer/ erŶeuerďarer EŶergieträger ǀerǁeŶdet, 

soŶderŶ Erdgas. Da es siĐh aďer uŵ eiŶeŶ eizieŶteŶ EiŶsatz 

des Rohstofes Erdgas haŶdelt, ǁerdeŶ die Werte/ ErgeďŶisse 

der Strom- und Wärmeerzeugung dieser beiden Anlagen hier 

zusätzlich dargestellt.

EiŶ BloĐkheizkratǁerk ďeiŶdet siĐh auf deŵ „Ludǁig-Uh-

laŶd-SĐhulareal“ uŶd erzeugte iŵ Jahr ϮϬϭϮ Đa. ϭϳϵ MWh 

Strom. Knapp 50% konnte ins Netz eingespeist werden. Die 

restliĐheŶ ϱϬ% des erzeugteŶ Stroŵs ǁerdeŶ ǀoŶ der „Lud-

ǁig-UhlaŶd-SĐhule“ selďst geŶutzt. Das BHKW erzeugte au-

ßerdeŵ ruŶd ϯϭϲ MWh Wärŵe iŵ Jahr ϮϬϭϮ.

EiŶ ǁeiteres BloĐkheizkratǁerk ďeiŶdet siĐh iŵ „BilduŶgs-

zeŶtruŵ Aŵ Berg“ uŶd ǀersorgt das „Roďert-BosĐh-GǇŵŶa-

siuŵ“, die „JohaŶŶes-Keppler-RealsĐhule“, die „Sporthalle 

Aŵ Berg“ soǁie die ďeideŶ KiŶdergarteŶ iŶ der HöheŶstraße 

und der Kapellenstraße. Dieses BHKW erzeugt ca. 170 MWh 

Stroŵ uŶd uŶter ergäŶzeŶder VerǁeŶduŶg eiŶes Gaskessels 

rund 1.114 MWh Wärme.

4.3.2 Biomasse

Aufgrund der Meldungen der für den Bezirk der Stadt Wend-

lingen am Neckar zuständigen Schornsteinfeger entspre-

ĐheŶd des BIŵSĐhG lässt siĐh festhalteŶ, dass es iŵ Jahr 

2012 in Wendlingen am Neckar 45 Heizungsanlagen für feste 

BreŶŶstofe ŵit eiŶer LeistuŶg ǀoŶ ďis zu ϱϬkW giďt. Hier ruŶ-

ter fallen die erneuerbaren Energieträger Scheitholz, Pellets 

und Hackschnitzel.

Im Jahr 2012 konnten diese Heizungsanlagen 919 MWh an 

Leistung erbringen, das einen Anteil von 1,18% des Wärme-

verbrauchs der privaten Haushalte ausmacht.

;Quelle: SĐhorŶsteiŶfeger AďfrageͿ


